N Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


4 Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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0 Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Für die Monate 
Auguſt u. September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbeilage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


Jede Poſtanſtalt, Landbriefträger, ſo⸗ 
wie die Abholſtellen nehmen Abonnemente⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 5 
CCC ˙· TEBE RT SELBER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juli. 
— Der Kaiſer erfreut ſich fortgeſetzt des 
beſten Wohlbefindens. Der am Donnerstag 
unternommene Ausflug nach dem Brigs dal Brac 
verlief bei herrlichſtem Wetter über alles Er⸗ 
warten ſchön. Auf der Heimreiſe von Oldören, 
die vorausſichtlich bereits am Sonntag früh 
angetreten wird, gedenkt der Kaiſer nur noch in 
Bergen Aufenthalt zu nehmen. Dort wird die 
Ankunft der „Hohenzollern“ am Sonntag Abend 
erwartet. Von Bergen aus beabſichtigt der 
Kaiſer auf geradem Wege ſich nach Wilhelms: 
haven zu begeben, wo der Ankunft am Mitt⸗ 
5 es 1. Auguſt, gegen Mittag entgegengeſehen 
— Betreffs des Bundesrathsbeſchluſſes, den 
Reichskanzler zur Ausarbeitung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Beſtrafungun wahrer, 
nicht eidlicher Zeugenausſagen auf 
zufordern, erklärt die „Köln. Ztg.“ die Angaben 
Aniger Blätter, daß dieſer Beſchluß gegen die 
Stimmen Preußens gefaßt ſei, für unrichtig. 
Sowohl im Juſtizausſchuß, wie auch im Plenum 
des Bundesraths habe Preußen für die Reſo⸗ 
lution geſtimmt. 
— Die „N. A. Zig.“ ſtellt feſt, die deutſche 


Feuilleton. 
Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 
(Fortſetzung.) 

In den heiteren geräuſchvollen Verkehr der 
Kameraden einzutreten, ſchickte ſich noch nicht. 
Sie dämpften ihre Stimmen, wenn Leo eintrat 
und drückten ihm mitleidsvoll die Hände, aber 
mit einer Miene, als ob ſie ſich wunderten, 
ihn ſchon in ihrer Mitte zu ſehen. Er ſah 
dann ſchweigend und finſter einem kleinen jeu 
zu, an dem theilzunehmen ihn niemand aufs 
forderte, und verließ ebenſo verzweifelt das 
Kaſino wie vorhin das Elternhaus. 

Da kam es denn wohl, daß er ſtundenlang 
mit Aſta umher wandelte, in einſamem Stadttheil, 
wo ſie niemand kannte. Und was ſo arg 
zurückgeſtaut war, floß endlich zu ihr über, vor 
der man nicht weiter auf der Hut zu ſein 
brauchte. Sie erfuhr bald ſeine Lage in all⸗ 
gemeinen Umriſſen, ſeine Stellung zum Bruder, 
die troſtloſe Ausſicht auf ein jämmerliches, 
unter Beſchränkungen zu verbringendes Leben. 

Aſta war anfangs unſäglich beſtürzt, aber 
ſie begriff eigentlich nicht, was Geldmangel be⸗ 
deutete. Er blieb doch Offizier — natürlich 
— und auch im Regiment? Selbſtverſtändlich! 
O, da würde ſich ſchon alles finden, Paul 
nahm ja jedes Ding ſchwer, und er durfte ſich 
doch nicht durch den beeinfluſſen laſſen, er war 
ja ſelbſt hundertmal klüger, gewandter und be⸗ 
deutender als der. Es konnte ihm gar nicht 
fehlen — hatte nicht der Oberſt ſeines Regiments 
ihn ſtels ausgezeichnet — hatte derſelbe nicht 
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vor einiger Zeit davon geſprochen, daß einer | alten, von 
der Prinzen auf Reiſen geſchickt werden folle, I Dame, welche jetzt 


te. 


nahme der Vorſchläge der griechiſchen Regierung 
bezüglich einer Verſtändigung mit 
den Gläubigern Griechenlands 
keinen Einfluß und würde meinen, daß die Ent⸗ 
ſchließung über Vortheile oder Nachtheile des 
Abkommens die Gläubiger allein treffen müßte. 
Die Regierung könne nur für die Rechte der 
Gläubiger im Allgemeinen eintreten. 

— In einem Aufſatze über das politiſche 
Leben in Schleswig » Holftein, der im „Diſch. 
Wochenbl.“ veröffentlicht wird, beklagt Graf 
Moltke, Vertreter von Pinneberg im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und ehemaliges Reichstagsmitglied 
für Pinneberg⸗Elmshorn, den Uebergang dieſes 
Kreiſes in die Hände der Sozialdemokraten. Er 
macht dafür in erſter Reihe die Indifferenz 
der bürgerlichen Parteien verant⸗ 
wortlich, und ſchlägt vor, dieſelbe durch ein 
Geſetz zu bekämpfen, das folgenden Inhalt 
haben ſoll: § 1. Wer zweimal ohne zwingen⸗ 
den Grund ſich der Ausübung ſeines politiſchen 
Wahlrechts enthalten hat, geht deſſelben ver⸗ 
luſtig. § 2. Dies Geſetz bleibt ſo lange in 
Kraft, wie das allgemeine, direkte und geheime 
Wahlrecht im Reiche beſteht. 

— Ein bemerkenswerther Einſpruch 
gegen die lange Dauer gericht⸗ 
licher Termine und das Anſetzen zu 
vieler Verhandlungen für einen Tag fand am 
Mittwoch vor der Ferienſtrafkammer des 
Potsdamer Landgerichts ſtatt. Nachdem dieſe 
bis 3 Uhr Nachmittags verhandelt hatte, ſollte, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, eine Sache wegen 
ſchwerer Körperverletzung zur Aburtheilung ge⸗ 
langen, zu der elf Zeugen und zwei ärztliche 
Sachverſtändige geladen waren. Einer der 
Beiſitzer des Gerichtshofes, der Amtsrichter 
Lohſee, aufſichtsführender Richter des Potsdamer 
Amtsgerichts, der nur aushilfsweiſe in der 
Strafkammer mitwirkte, erklärte nunmehr dienſt⸗ 
lich, daß er, da die Verhandlung mindeſtens 
drei Stunden dauern würde, und er ſchon 
vorher eine Kaſſenreviſion gehabt habe, nicht 
mehr imſtande ſei, der Verhandlung in 
wünſchenswerther Weiſe ſeine Auf merkſamkeit 
zu ſchenken, und desbalb um Vertagung des 
Termins erſuchen müſſe. Der Gerichtshof 


Regierung habe auf die Ablehnung oder An- vertagte deshalb, wegen Erſchöpfung des Richters 


dem ein junger militäriſcher Begleiter beigegeben 
werde — das war ſicher glänzend und lukrativ, 
und vielleicht — aber freilich, dann ging er 
fort, und das wäre doch das Schrecklichſte von 
allem 


Leos Antlitz hatte ſich ſchon längſt geklärt, 
er hatte Komteßchen den Arm geboten und 
drückte den ihren zärtlich an ſich. So loſe 
und einſichtslos auch ihr Geplauder war, die 
Bilder, welche fie in buntem, zuſammenhangloſem 
Gewirre heraufbeſchwor, unterhielten ihn. Dazu 
zwitſcherte ihre friſche Stimme ſüß beſtrickend 
wie Lerchengetriller an ſeinem Ohr, und alle 
die ſchweren Laſten verſanken für eine kurze 
Weile. Er lächelte überlegen auf ſie und ihr 
naives Geplauder herab, ſie ſah verführeriſch 
aus mit den ſprechenden Augen, die jetzt 
angſtvoll fragte: „Das wäre das Schrecklichſte 
von allem.“ 

Er beugte ſich unwillkürlich tiefer zu ihr 
herab — die Straße war ganz einſam und 
menſchenleer, und es dämmerte ſchon ſtark — 
er hatte ihre friſchen Lippen geküßt, und fie 
hatte es ihm nicht gewehrt. Sie ſchmiegte 
ſich wie ein ſcheues Vögelchen an ſeine Schulter. 
Er ſchnellte empor, und glühende Röthe färbte 
ſein Antlitz, — Hettys ernſtes Bild ſchwebte vor 
ihm — der Mutter Wünſche, ſeine zwingende 
Lage — wild kreiſte ſein Blut. Das Leben 
ſchwirrte um ihn wie in tollem Wirbeltanz. 


z 

Die Generalin reifte während der Sommer: | 
monate mit Miß Dunlin in die Schweiz. 
Hetiy hatte plötzlich für ihre Geſundheit die 
Höhenluft nothwendig erachtet und Frau 
Generalins Begleitung als eine Gefälligkeit 
für ſich erbeten. In Wahrheit wünſchte ſie der 
Kummer und Sorgen gebeugten 
mit beſchränkten Mitteln ſich! 
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nach achtſtündiger Dauer, den Termin bis zum 
Sonnabend, Vormittag 10 Uhr. Die beiden Aerzte, 
darunter der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Luther aus Luckenwalde, hatten in Folge der 
Vertagung ihre Zeit von 11 Uhr Vormittags 
ab nutzlos hingebracht. Ebenſo erging es den 
Zeugen, die meiſtens aus der Nähe von Lucken⸗ 
walde ſtammten und deshalb nicht unerhebliche 
Zeugengebühren, die ſie nun am Sonnabend 
noch einmal erhalten, einheimſten. Abgeſehen 
von den doppelten Reiſekoſten, die der Ange⸗ 
klagte aus ſeiner Taſche zahlen muß, entſteht 
aber durch die Vertagung des Termins die 
Frage, ob der Angeklagte, falls er verurtheilt 
wird, auch die Koſten des ohne ſeine Schuld 
vereitelten Termins zu tragen hat. 

— „Das weſentlichſte Moment wäre ..., 
in vernünftigem Umfange das Laienelement 
noch in erweitertem Umfange zur 
Rechtspflege auch in Zivilſachen 
mit heranzuziehen, wie dies mit in 
jeder Beziehung beſtem Erfolge bereits bei den 
Kammern für Handelsſachen, dem Schieds⸗ 
gerichts verfahren uſw. geſchehen iſt. Der ge⸗ 
lehrte theoretiſche Richter als ausſchließlich 
rechtſprechendes Organ iſt ebenſo ein Anachro⸗ 
nismus geworden, wie die reine Berufs Ver: 
waltungsbeamten⸗Theorie.“ Dies ſchreibt die 
„Kreuzztg.“ in einem Artikel über die Reform 
des Zivilprozeßverfahrens. In Strafſachen iſt 
ihr aber der „gelehrte theoretiſche Richter als 
ausſchließliches rechtſprechendes Organ“ kein 
„Anachronismus“. Vielleicht hat ſich das Blatt 
aber wirklich bekehrt; vielleicht wird es auch in 
Zukunft für eine größere Heranziehung des 
„Laienelements“ zur Rechtspflege eintreten. 
Dann müßte die „Kreuzztg.“ ſich aber die 
Schimpfereien auf die beſtehende Rechtsordnung, 
die fie eine „griechiſch⸗jüdiſch⸗römiſche“ nennt, 
abgewöhnen. ; 

— Der „Preuß. Lehrerztg.“ wird mitges 
theilt, daß an einer Reihe von Lehrerſeminaren 
— es werden das katholiſche Lehrerſeminar in 
Braunsberg und die evangeliſchen Seminare 
in Karalene (Ostpreußen) und Franzburg (Vor⸗ 
pommern) genannt — die angehenden Lehrer 
verpflichtet werden, ihre Semeſterzeug⸗ 
niſſe den Ortsgeiſtlichen zur 


einzurichten hatte, eine Erholung und Erfriſchung 
zu verſchafſen, und Leo hatte dem Plan mit 
Freuden zugeſtimmt, auch ſofort verſprochen, 
nachzukommen und ſeinen Urlaub mit ihnen 
in den Bergen zu verleben. 
Er hatte noch keine eingreifenden Ver⸗ 
änderungen in ſeiner Lebensweiſe gemacht. Aus 
dem Regiment auszutreten, wäre Unſinn, wie 
er Paul ausführlich auseinanderzuſetzen ſich 
mühte. Er war zu gut angeſchrieben bei dem 
Chef, hatte das denkbar angenehmſte Verhältniß 
zu den Kameraden; es war nicht leicht, in 
anderen Regimentern dieſelben günſtigen Chancen 
zu finden, wie ſie hier ſchon vor ihm lagen. 
udem aus einem Garderegiment überzuſiedeln 
in ein gewöhnliches — Paul kannte das nicht 
Leo machte ein Geſicht, als ob ein ſolcher 
Schritt Degradation bedeute. 

„Ueberdies ſorge Dich nicht weiter um mich,“ 
pflegte er dann haſtig hinzuzufügen; „id 
arrangire mich auf die eine oder die andere 
Weiſe und hoffe, Dir keine Unbequemlichkeiten 
zu verurſachen.“ 

Paul hörte ſchweigend mit finſterem Geſicht 
des Bruders verheißungsvolle Reden, er kannte 
zu genau den Gehalt und die Baſis dieſer 
ſanguiniſchen Hoffnungen, und ſein Herz empörte 
ſich wider dieſelben. 

Er hatte Leo auch den Vorſchlag gemacht, 
ſeine elegante Gargonwohnung aufzugeben und 
einige jetzt völlig disponible Räume in der 
elterlichen Etage zu beziehen. Es war vortheilhaft, 
wenn die Mutter das große Quartier behielt, 
ſchon um Miß Dunlins willen, welche als 
Penſionärin jetzt doppelt werthvoll war, und 
wenn die hohe Miethe für Leos Logis geſpart 
wurde, glich ſich die Sache aus. 

Aber Leo hatte ſich entſchieden gegen eine 
ſolche Einrichtung verwahrt. Das war einfach 
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Unterſchrift vorzulegen. Da die Geiſt⸗ 
lichen nicht in irgend welcher amtlichen Be⸗ 
ziehung zu den Lehrerbildungsanſtalten ſtehen, 
ſo iſt dieſe Praxis ſchwer zu verſtehen. Es 
ſcheint faſt, als ob die theologiſchen Seminar⸗ 
dirigenten bereits den in der Ausbildung be⸗ 
griffenen Lehrern begreiflich machen möchten, 
daß ſie in ihrem ſpäteren Amte den Geiſtlichen 
untergeben ſind. Wie wenig dieſes Verfahren 
ſelbſt in geiſtlichen Kreiſen allgemein gebilligt 
wird, zeigt die Thatſache, daß einzelne Geiſt⸗ 
liche ihre Unterſchrift verweigern. Hoffentlich 
veranlaßt der Miniſter, daß die Seminariſten 
auch in dieſer Beziehung ebenſo behandelt 
werden, wie andere junge Leute, die ſich auf 
ihren Beruf vorbereiten. Die geiſtliche Schul⸗ 
inſpektion ſorgt ſpäter ſchon dafür, daß die 
Lehrer die Abhängigkeit der Schule von der 
Kirche ſich genügend gegenwärtig halten. . 

— Nach den neueſten Perſonalveränderungen 
im Heere it Portepee⸗Fähnri 
v. Lucius vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
zum Sekonde⸗Leutnant befördert worden. Es 
iſt dies der Sohn des früheren Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters. Der jetzt Beförderte war in 
Mainz Leutnant, hatte dort die bekannte Prügel⸗ 
affaire und war aus dem Militärſtande entlaſſen 
worden. 

— Betreffs des Waffengebrauchs 
der Gendarmerie erklärt die „N. A. Z.“ 
die Mittheilung, daß neue Verhaltungsmaß⸗ 
regeln in Anwendung kämen, als unbegründet. Es 
ſei in den über den Waffengebrauch der endarmerie 
beſtehenden Vorſchriften nichts geändert worden. 
— Die Nachricht ging dahin, daß es den Gendarmen 
geſtattet ſein ſollte, ohne weiteres gegen 
Arreſtanten, die zu entfliehen verſuchten, die 
Schußwaffe anzuwenden, während bisher die 
Anwendung der Schußwaffe nur im Fall der 
Nothwehr geſtattet war. 


Ausland. 


Italien. 

Ein neuer Skandalprozeß ſteht bevor. 
Einer Meldung des „Don Chisciotte“ zufolge 
ſoll unmittelbar nach dem Schluſſe des Banca 
Romanaprozeſſes ein Prozeß wegen Unterſchlagung 


unmöglich. Der freie Verkehr mit den Kameraden, 
hundert Dinge, für die Paul wieder kein Ver⸗ 
ſtändniß haben konnte, bedingten die Beibehaltung 
des Gewohnten. 

„So muß ich die Räume für mich nehmen,“ 
hatte Paul ſeufzend erwidert, „obgleich mein 
Beruf, mein häufiger und nothwendiger Verkehr 
mit den Arbeitern aus der Fabrik der Mama 
unwillkommene Unruhe ins Haus bringen muß. 
Auch kommt mein einfaches und billiges Quartier 
neben der Fabrik für Erſparungsrückſichten 
weniger in Betracht.“ 

„Erſparung — Erſparung — das Wort 
wird mich jetzt wohl verfolgen bis zum jüngſten 
Gericht,“ murmelte Leo zwiſchen den Zähnen; 
„ich muß mir Erlöſung ſchaffen von dieſer 
Krämerſeele.“ 

Er begann auch ernſtlicher und gründlicher, 
als er vielleicht je gedacht, nachzuſinnen über 
die Mittel und Wege zu einer ſolchen Erlöſung. 
Ja, da blieb gar nichts anderes, als die Heirath 
mit Miß Hetty, der Millionärin. Er ſaß und 
wirbelte ſeinen Schnurrbart und kaute ihn un⸗ 
barmherzig zwiſchen den Zähnen, ſeine hübſchen 
heiteren Augen gewannen einen düſteren, ſcheuen 
Ausdruck. Sie war im Grunde ein nettes 
Mädchen, ein verd .. . . geſcheites, das viel⸗ 
leicht nicht ganz ſo leicht zu gewinnen war, wie 
die Mama glaubte. Es war ſo etwas Eigenes, 
Apartes in ihr, was die Menſchen gewaltig in 
Schranken hielt — hm, hm — aber ſie war 
wirklich ſehr freundlich — nun wieder dieſe 
Reiſe für die Mama, für welche ſie die Koſten 
trug — ſie richtete alles fo zart und taktvoll 
ein, ja, ſie verdiente es, glücklich zu werden. 
Nun, er war ja auch kein Unhold, ſie konnten 
vielleicht ganz vergnüglich miteinander leben. 
Kühl war fie von Natur, mit großer Leiden 
ſchaft, mit Eiferſüchteleien und dergleichen würde 


Culm, 27. Juli. Faſt jedes Handwerk wird jetzt auf den deutſchen Text der polniſche folgte. Dies ver⸗ 
in unferer Höcherlbrauerei bei den neuen großartigen | anlaßte die königliche Regierung die Petition mit dem 
Brauereierweiterungsanlagen beſchäftigt. Große Ver- | Bemerken zurückzuweiſen, daß Eingaben nur in der 
wunderung erregen die jetzt täglich eintreffenden Amtsſprache, alſo in Deutſch, gehalten ſein müſſen. — 
ungeheuren Maſchinentheile; zur Zeit ſind im Ganzen Die Petenten werden ihre Bemühungen, dem Ver⸗ 
19 Waggons zu je 300 Bir. angemeldet. Der nehmen nach, fortſetzen und event. bis zur höchſten 
Ingenieur der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts⸗ Inſtanz gehen. — Im Uebrigen iſt in der Sache ſelbſt 
Geſellſchaft weilt ſchon ſeit ungefähr 10 Wochen hier, | eine Aenderung noch nicht eingetreten und es hat 
um die Elektrizitätsanlage, welche am 1. Oktober | aud) den Anſchein, als ob eine ſolche fürs 
fertig geſtellt werden muß, einzurichten. Bei dieſer erſte nicht beabſichtigt werde; wo der polnische Sprach⸗ 
Anlage kommen 2 Dampfmaſchinen zu je 100 Pferde⸗ unterricht im Bezirk Bromberg ertheilt wird, findet 
kräften zur Aufſtellung und außerdem 2 Kraftmotore, | er zweimal wöchentlich, jedesmal eine Stunde ſtatt. 
welche vermittelſt Kraftübertragung in Betrieb geſetzt] In Fortfall ſind für dieſe Stunden meiſt Schönſchrift 
werden. Das Königliche Gymnaſium wird ebenfalls | und Zeichnen gekommen. 

a En 7 5 An ur c die 
rauerei angeſchloſſen werden. n der Böttcherei 3 Fl u . 
geht es ebenfalls ſehr rührig her. 40 Böttcher ſind Die en . 
mit Anfertigung der neuen Lagerfäſſer und Bottiche niverſitat. i 
beſchäftigt. Das zu dieſem Zweck aus Budapeſt ein. Königsberg, 28. Juli. 
getroffene Holz repräſentirt einen Werth von 40 000 Unmittelbar nach Beendigung der feierlichen Grund⸗ 
Mark. — Der frühere Nathsherr und Apotheker Roft, | fteinlegung zur Palaestra Albertina fuhr Prinz 
welcher ſein Amt als ſolcher niedergelegt hat, aber in | Friedrich Leopold nach dem Muſeum der Phyſikaliſch⸗ 
der letzten Stadtverordnetenſitzung faſt einſtimmig | öfonomijchen Geſellſchaft. Der Prinz beſah mit vielem 
wiedergewählt worden iſt, hat die Wiederwahl ange. Intereſſe die aufgeſtellten hiſtoriſch intereſſanten Gegen. 
nommen und dieſe ift auch wieder von der Regierung ſtände. Nach etwa halbſtündigem Aufenthalte fuhren 
beſtätigt worden. die hohen Herrſchaften nach den im königl. Schloſſe 

Marienburg, 27. Juli. Herr Referendar Dr. befindlichen Sammlungen der Alterthumsgeſellſchaft 
phil. Meinhold von hier iſt einſtimmig zum Bürger: | „Pruffia.“ Mit großem Intereſſe beſichtigte Se. tgl. 
meifter der Stadt Mogilno gewählt worden. Hobeit auch hier die einzelnen Gegenſtände und dehnte 

Graudenz, 27. Juli. Der Brandmeiſterkurſus,] ſeinen Beſuch um mehr als das Doppelte der hierfür 
der aus Anlaß des Provinzial⸗Feuerwehrtages ſtatt⸗ urſprünglich feſtgeſetzten Zeit aus Zum Schluß 
findet, nahm heute Vormittag in Gegenwart von mine Sr. königlichen Hoheit die letzten Veröffent⸗ 
Vertretern der Militär. und ſtädtiſchen Behörden Hahlngen der Geſellſchaft überreicht, welche derſelbe 
ſeinen Anfang; die Militärbehörde war durch die] huldvollſt annahm. Um 4 Uhr Nachmittags verließ 
Herren Kommandant Aldenkoxt und Platzmajor Haupt⸗ der Prinz. mit den 8 en Herren feines Gefolges das 
mann Joachimi vertreten. Zu den Uebungen waren Schloß wieder und . . „er Wohnung des Rektors 
die vier ſtädtiſchen Spritzen nebſt zwei Waſſerwagen der Albertina Geheiß 222 = ‚for Dr. Fleiſch⸗ 
auf dem Platze angefahren. Die Brandmeiſterſchüler] Mans vor, um als bey Saft an dem Diner, das 
gehören den Wehren Biſchofs werder, Briefen, Flatow, der Rektor zu Ehren des Feſtkomitees gab, zu er⸗ 
Gollub, Graudenz, Konitz, Dt. Krone, Culm, Culmſee, ſcheinen. Dieſes beſtand aus dem Prorektor, den vier 
Lautenburg, Marienwerder, Nakel, Neuenburg, Neu Dekanen, den Geheimräthen Hermann und Zorn und 
fahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Oliva, Reh den, Schön. dem Konſiſtorialrath Jacoby. An der Treppe des 
fee, Schwetz, Pr. Stargardt, Strasburg, Thorn, Tuchel, und | Hauſes empfing der Gaftgeber feinen königl. Gaſt, den 

op pot an. Das Kommando führte zuerſt Herr | er zunächſt nach dem Empfangszimmer führte, von 
Krei sbaumeiſter Hennig⸗Dt. Krone und dann Herr | wo aus auch die Damen des Hauſes ſich nach dem 
Kieſel; es wurden ſämmtliche Thätigkeiten vom Ab- ſinnig dekorirten Feſtſaal begaben. Während der 
rücken der Spritze aus dem Depot bis zum Waſſer⸗ Dauer der Tafel wurde nur ein Toaſt von dem Herru 
geben auf der Brandſtelle praktiſch vorgeführt; die | Univerſitätsrektor und Gaſtgeber auf Seine Majeftät 
einzelnen Theile der Uebungen wurden von Herrn den Kaiſer ausgebracht. . 

Kieſel kritiſirt, und, wo es nöthig, durch Wiederholungen Mit akademiſcher Pünktlichkeit, alſo eine Viertel. 
verbeſſert. Um 3 Uhr ließ Herr Kieſel auf dem | ftunde nach der feſtgeſetzten Zeit, um 4¼ Uhr, begann 
ſtädtiſchen Spritzenhofe zunächſt durch die Graudenzer [das Diner der ehemaligen Kommilitonen, zu welchem 
am Steigerthurm Schulübungen an den Hakenleitern] ſich in der reich geſchmückten Bürgerreſſource ungefähr 
nach Zählen vornehmen und zeigte ſelbſt, wie nach] 300 ehemalige Studirende der Albertina zuſammen⸗ 
dem Exerzierreglement dieſe Uebungen auszuführen | gefunden hatten. von den älteſten Semeſtern im ſilber⸗ 
find; es wurde bis zum zweiten Stock geftiegen. | grauen Haupiſchmuck bis hin zu denen, die eben erſt 
Dann zeigte Herr Kieſel, wie ein Rettungsmanöver | der alma mater Albertina Valet geſagt haben. Nach AU 
mit der Hafenleiter auszuführen ift, wenn 3. B. im | dem zweiten Gange ergriff Herr Oberbürgermeiſter f 
zweiten Stock Menſchen in Gefahr find. Während | Hoffmann das Wort, um dem Förderer der Wiſſen⸗ Ad 
bei den erſten Uebungen in jedem Stock ein Mann ſchaft und Schirmer des Friedens. Kaiſer Wilhelm, tn, 
eingehackt und dann ein zweiter Mann höher geht, ein Hoch auszubringen. Als offizieller Feſtredner IL, 
geht hier ein einziger Mann ſo ſchnell wie möglich ſprach hierauf Herr Eiſenbahndirektor Krüger in 
in die Höhe. Weiter wurden verſchiedene Syſteme längerer Rede über die Bedeutung unſerer Univerfität 
von Leinenaufwickelungen auf die Schnelligkeit und für unſere Oſtmark und brachte der alma mater Al- 
Bequemlichkeit der Abwickelung erprobt. bertina ein donnernd aufgenommenes Hoch aus. Herr d 

Konitz, 27. Juli. Ein merkwürdiger Zwiſchenfall Profeſſor Bezzenberger antwortete namens des aka- 
hat ſich jüngſt im Magiſtrat ereignet. Der Stadt. demiſchen Lehrkörpers. Sein Hoch galt der Provinz 
rath, Rechtsanwalt Gebauer, der Führer der dortigen | Ostpreußen und der Stadt Königsberg. Pfarrer 
Konſervativen, machte nach der Sitzung die Mitthei- Rindfleiſch widmete ſein Hoch dem als kaiſerlichen 
lung, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt Vertreter hier anweſenden Prinzen Friedrich Leopold. 
die Vertretung des vom Amte enthobenen Konitzer ] In ſchwungvoller Rede gedachte ferner Oberbürger⸗ 
Stadtſekretärs Böttcher in deſſen Rechtsſtreit gegen meifter Baumbach aus Danzig der frohen Stunden, 
die Stadt übernommen habe. In Folge dieſer Mit⸗ welche das Univerſitätsfeſt feinen Theilnehmern bee 
theilung weigerten ſich, wie das „Kon. Tagebl!“ ber reitet, und unter dem Hinweis auf das bon Königs⸗ 
richtet, die Mitglieder des Magiſtrats in ihrer Mehr⸗ berg zu einer gewiſſen Berühmtheit gelangte Aennchen 
zahl, fernerhin mit Herrn G. zu arbeiten, und theilten] von Tharau und dem Wunſche, daß auch der Frau 
dieſen Beſchluß in einer mit fünf Unterſchriften ver⸗ der ihr gebührende Theil an den akademiſchen Studien 
ſehenen Eingabe ſofort dem Bürgermeiſter Eupel, als gewährt werde, widmete er den Frauen ſein Hoch, 
dem Magiſtratsdirigenten mit, der jedenfalls nicht] ſpeziell denen von Königsberg. Herr Plehn⸗Kraſtuden 
umhin können wird, dem Regierungspräſidenten in widmete dem Geiſt der Duldung, der die Albertina. 
Marienwerder von der Angelegenheit Kenntniß zu] immer ausgezeichnet habe, ſeinen Toaſt und Herr 
geben. e 1 7 5 on ann 2 1 

Argenau, 27. Juli. Hauptlehrer Priebe, der be» | studio amabilis und ließ un er lebhaften Bravorufen 
kannte enge aan ift „im. Intereſſe des] die akademiſche Freiheit hoch leben. Noch manch andere 
Dienſtes“ nach Schönlanke und an ſeine Stelle der] Toaſte folgten dieſen mehr oder weniger offiziellen 
dortige Hauptlehrer Seydlitz nach hier verſetzt worden. Trinkſprüchen, und 7 Uhr war ſchon lange vorüber, 

Poſen, 28. Juli. Auf die Petition der Croner Polen als die in gemüthlicher Stimmung immer mehr auf- 
an die königl. Regierung zu Bromberg wegen Einführung gehende Korona ſich endlich entſchloß, dem behaglichen 
des polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterichtes in der vor. Zuſammenſein ein Ende zu machen. 
tigen Schule iſt jetzt ein Beſcheid eingegangen, welcher 
indeſſen eine Entscheidung in dieſer Angelegenheit nicht 
enthält. Die Petition war nämlich in deutſcher und 
polniſcher Sprache abgefaßt und zwar in der Weiſe, daß 


Wunſche des Fürſten, zu ſchweigen, unbedingt ent⸗ 
ſprechen. Da aber die jetzige Regierung abſichtlich 
falſche Gerüchte über ſeinen Rücktritt verbreitet und 
ihn als einen Feind des Landes geſchildert habe, ſo 
ſei er gezwungen, den Inhalt des Schriftſtücks zu 
veröffenklichen. Er werde ſich in die neue Kammer 
wählen laſſen und dann ſeinen Vorſatz ausführen. In 
der innern Politik in Bulgarien regiere der Pöbel, 
in der äußeren die Dummheit und Unbeſonnenheit. 
Bulgarien könne nicht exiſtiren ohne den Schutz des 
Dreibundes und der Türkei, Englands, ſowie Ru- 
mäniens, während die jetzigen Machthaber erklärten, 
auf jede Hilfe zu verzichten und nur danach trachteten, 
mit Rußland gut zu ſtehen. Rußland aber ſei gerade 
ſeit zehn Jahren der tödtlichſte Feind Bulgariens. 


Von dem Berichterſtatter gefragt, ob er 
glaube, daß der Sohn des Battenbergers Aus: 
ſicht habe, auf den Thron zu kommen, ant⸗ 
wortete Stambulow ausweichend. Das Anſehen 
des Battenbergers ſei groß im Lande geweſen 
und ſein Sohn beliebt. Aber einen Wechſel in 
der Dynaſtie könne kein bulgariſcher Patriot 
wünſchen. 


er auf denſelben bezüglichen Dokumente be⸗ 
innen. In die Unterſuchung ſeien der frühere 
zolizeichef von Rom, Felzani, der Polizei⸗ 
nſpektor Mainetti, der Richter Capriolo, der 
rühere Miniſterpräſident Giolitti und der 
rühere Unterſtaatsſekretär Roſano einbezogen 
vorden. Im Banca Romanaprozeß ſelbſt ſind 
aach einer Wolffſchen Meldung am Sonnabend 
ile Angeklagten freigeſprochen. Das zahlreich 
anweſende Publikum brach, jo heißt es. in der 
Meldung, in lebhaften Beifall aus. — Die 
ganze Meldung klingt nach dem bisherigen 
Gang des Prozeſſes im höchſten Grade räthſel⸗ 
haft, ſodaß die näheren Mittheilungen abzu⸗ 
warten ſind. 

Verſchickungen italieniſcher Anarchiſten finden 
nach dem Mailänder „Corriere della Sera“ in 
größerer Zahl nach Braſilien ſtatt. Die 
italienisch » braſilianiſche Aus wanderungsgeſell⸗ 
ſchaft gewährte 47 von der Quäſtur in Turin 
bezeichneten Anarchiſten freie Ueberfahrt auf 
dem Dampfer „König Humbert“ nach der 
braſilianiſchen Provinz Minas Geraes. Nächſtens 
werden auf dem Dampfer „Charles Martel“ 
über Genua weitere 50 Anarchiſten verſchickt 
werden. Ein Anarchiſt verſuchte bei der Ein- 
ſchiffung den Agenten der Aus wanderungs⸗ 
geſellſchaft Robotti durch einen Meſſerſtich zu 


tödten. 
Frankreich. 

Die Italienerhetze anläßlich der Ermordung 
Carnots beſchäftigt jetzt die Gerichte. In Lyon 
wurde am Freitag der Kaffeehauskellner Morel 
wegen Theilnahme an den nach der Ermordung 
Carnots am 25. und 26. Juni verübten 
Plünderungen zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Aſien. 2 

Der Krieg zwiſchen Japan und China iſt 
nunmehr vollendete Thatſache. Noch am Frei⸗ 
tag konnte man auf Beilegung des Zwiſtes 
rechnen. Schon am Sonnabend Mittag indes 
traf eine Meldung ein, wonach der Kommandant 
des amerikaniſchen Schiffes „Baltimore“ am 
Freitag aus Chemulpo an das Marinemini⸗ 
ſterium telegraphirt hat, die Japaner hätten 
den König von Korea gefangen genommen und 
und es ſeien darauf von ihm Marineſoldaten 
nach Söul geſandt worden, um die amerikaniſche 
Geſandtſchaft zu ſchützen. Später meldete ein 
Telegramm aus Tientſin ganz beſtimmt den 
Beginn der Feindſeligkeiten auf Korea, obgleich 
der Krieg offiziell weder in Tokio noch in 
Peking erklärt iſt. Die Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſeitens Japans erfolgte durch ein 
japaniſches Kanonenboot, welches den chineſiſchen 
Transportdampfer „Kauſhung“, der auf der 
Fahrt nach Korea begriffen war, in den Grund 
bohrte. Wie verlautet, foll die gefammte Be: 
mannung untergegangen ſein. — Auch Privat⸗ 
meldungen aus London beſtätigen den Ausbruch 
der Feindſeligkeiten. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, waren nach Shanghaier Drahtmeldungen 
der „Central News“ die von der japaniſchen 
Flotte angegriffenen Transportſchiffe diejenigen, 
die am vorigen Sonnabend und Sonntag von 
Taku nach Korea abgeſegelt waren. Die 
Flottille beſtand aus elf Dampfern. Ueber 
10 000 Mann Truppen waren an Bord, zumeiſt 
Kulis, bewaffnet mit altmodiſchen Gewehren. 
Nach einer Meldung aus Nagaſaki wurden die 
chineſiſchen Schiffe von japaniſchen Kreuzern 
angegriffen. Während der Landung der 
Truppen waren die Transportſchiffe außer 
Stande, wirkſamen Widerſtand zu leiſten. Viele 
Dampfer wurden in den Grund gebohrt, die 
Beſatzungen ertranken. Die Gefangennahme 
des Königs von Korea wird beſtätigt. Die 
Japaner beabſichtigen, ihn als Geiſel zu be⸗ 
halten, bis die verlangten Reformen verbürgt 
find. Die Lage in Söul iſt kritiſch. 


— ...... 
Provinzielles. 


x Gollub, 29. Juli. Ein Theil der Poſener 
polniſchen Theaker⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat geſtern und 
heute bei uns gaſtirt. Die Schauspieler erhielten 
Freilogis und Freikoſt in den polniſchen Familien. 
Trotzdem die Preiſe der Plätze ſehr hoch notirt waren, 
war das Theater ſtark beſucht. Mit langen Ernte⸗ 
wagen ſchickten die polniſchen Beſitzer ihre Arbeitsleute 
2 Stadt, um nach Kräften das Polniſche zu unter 

en. 3 


Dänemark. 

Bei der aus Anlaß der filbernen Hochzeit 
des däniſchen Kronprinzenpaares ſtattfindenden 
großen Galatafel im Reſidenzſchloſſe Amalien⸗ 
borg toaftete der König auf das Silberhochzeits⸗ 
paar, der Kronprinz dankte und trank auf das 

ohl ſeiner geliebten Eltern. Darauf ſprach 
der König ſeinen Dank aus für die Anweſenheit 
der erhabenen Fürſtlichkeiten, die anläßlich der 
ſilbernen Hochzeit ſein Haus beſuchten. Prinz 
Heinrich von Preußen ſagte in einem Trink⸗ 
ſpruch, er werde einen Gruß von dieſer glück⸗ 
lichen Stätte an ſeinen Bruder, den Kaiſer, 
überbringen, er leere ſein Glas auf das Wohl 
der däniſchen Majeſtäten, auf das Wohl des 
däniſchen Volkes und beſonders auf das Wohl⸗ 
ergehen des hohen Jubelpaares. Um 7½ Uhr 
Abends fuhren ſämmtliche fürſtlichen Herrſchaften 
unter der Eskorte von Huſaren durch die Stadt, 
um die Feſtilamingtion und das große Feuer⸗ 
werk beim Hafen, wobei auch die fremden 
Kriegsſchiffe mitwirkten, zu beſichtigen. 
Bulgarien. 

Ein Korreſpondent des „B. T.“ hatte eine 
Unterredung mit Stambulow, in der ſich der 
frühere Miniſterpräſident Bulgariens etwa in 
folgender Weiſe äußerte: 

Der wahre Grund ſeines Rücktritts ſei ein tiefes 
Geheimniß zwiſchen dem Fürſten Ferdinand und ihm. 
Das Geheimniß ſei in einem Schreiben enthalten, 
welches er Ende Mai an den Fürſten ſchickte, als 
dieſer mit ſeiner Gemahlin aus Oeſterreich nach Sofia 
Zuhalt bie In Bulgarien kennt kein Menſch den 

nhalt dieſes Schreibens außer dem Fürſten und ihm. 
Der Fürſt hätte verſucht, ihn zum Bleiben zu be⸗ 
wegen, er aber hätte ſeine Demiſſion erzwungen. Er 
hätte damals ſein Wort gegeben, die in dem Briefe 
enthaltenen Mittheilungen nicht zu veröffentlichen, da 
ſie den Fürſten verletzen und in der öffentlichen Mei ⸗ 
nung ſtark herabſetzen könnten. Er würde auch dem 


Mit dem eigentlich ſtudentiſchen Feſtakt, dem großen 
Kommers in der Börſe, ſchloß geſtern die Reihe der 
ſchönen Tage. Der Rieſenſaal gewährte in feiner 
farbenprächtigen Ausſtattung einen glänzenden Anblick. 
Bald nach 8 Uhr begann ſich der weite Saal mit den 
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Feſttheilnehmern zu füllen und Punkt 8 ¼ Uhr waren 
alle, die an dieſem Feſtakt theilnebmen wollten, ver⸗ 
ſammelt. Von den Tribünen herab gewährte die unten 
ſitzende Studentenſchaft, vom jüngſten Fuchſe bis zum 
älteſten Semeſter zumeiſt in Couleur, ein anziehendes, 
bunt bewegtes Bild. Wenige Minuten vor 9 Uhr 
erſchien in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten, 
des kommandirenden Generals, ſowie anderer hochge? 
ſtellter Herren der Prin Friedrich Leopold, wurde 
von dem Rector magnificus nach dem laubbekränzten 
inmitten der Ehrentafel aufgeſtellten Seſſel geleitet 
und nahm mit ſeiner Suite, von der Corona durch 
Mützenſchwenken und lautes Hurrah begrüßt, daſelbſt 
Platz. Der Rektor, Herr Profeſſor Dr. Fleiſchmann, 
kommandirte darauf „Silentium“ und ließ das erſte 
Lied „Gaudeamus igitur“ ſteigen. Kaum waren d 
letzten Akkorde verklungen, als der Herr Rektor um 
zweitenmal Silentium gebot und das ort 
zu einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer nahm: 
Es folgte das zweite allgemeine Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“, nach deſſen Schluß stud I 
jur. Behring von dem präſidirenden Corps „Baltiga I 
Im Form eines Salamanders eines dreifaches, m 
Jubel aufgenommenes Hoch auf den Prinzen au?“ 
drachte. — Prinz Friedrich Leopold erwiderte darauf! { 
„Meine legten Wünſche faſſe ich, ehe ich das Feſt und 
die Stadt Königsberg verlaſſe, in die Worte zw 
ſammen: Vivat, crescat, floreat Albertina wie b 
her fo auch ſtets!“ Wiederum erſchollen Jubelruſß 
durch den Feſtſaal. Bald darauf verließ der 
fürſtliche Vertreter des Kaiſers das Feſt. an 
zweite Präſes cand. Phil. Freymark, Vertreter del“ 
nicht forporirten Studenten, widmete einen Ganzen 
dem Rector magnificus, Profeſſor Dr. Fleifhmant F 
als dem eigentlichen Leiter des ganzen Feſtes, um 
and med. Mendig (Franconia) kommandirte ein, 
Salamander auf die Albertina. Prof, Zorn toa 1 
auf den Herrn Oberpräfidenten von Goßler als den. 
jenigen, der das preußiſche Unterrichtsweſen zu eig 
eben ſolchen Höhe gebracht habe, wie diejenige J 
auf welcher das preußiſche Militärweſen ſtehe. Staa I 
miniſter a. D. v. Goßler dankte und ſchloß mit den. 
Wunſche: Goti ſegne unſere Albertina.“ Proreklon 
Beofefiet Dr. Gareis widmete fein Glas dem Here 
berpräfidenten Grafen zu Stolberg, der Obe 
präſident toaſtete auf die Stadt Königsberg ud, 
der Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann und f 


bei dieſer Gelegenheit. Unempfindlich konnte 
ſie gar nicht dagegen bleiben, das war rein 
undenkbar, ſagte ſich die Generalin. 

Miß Hetty hatte, während Leo 
ſeine ſtürmiſchen Abſchiedsgrüße heraus» 
ſprudelte, Paul beobachtet, welcher ſeit der 
Ankunft des Bruders ſchweigend bei Seite 
geſtanden. Sie reichte ihm jetzt, im letzten 
Augenblicke, als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, die Hand hinaus. Sein ſeltſamer Blick 
bannte ſie und gab ihr zu denken. Es lag ein 
räthſelhafter Ausdruck darin, geſpannte Sorge, 
Warnung, eine unterdrückte Bewegung, ja, es 
hatte wie Leidenſchaft darin aufgeblitzt, — 
Paul, der nüchterne Paul, leidenſchaftlich — 
das war ſchwer denkbar, — aber was mochte 
ihm geweſen ſein? So beſtrickend Leo auch 
erſchien, ſein Bild haftete nicht in ihrer Seele, 
Paul allein beſchäftigte fie, weil er ſo unge⸗ 
wöhnlich geweſen. — 

Aſta ſchmollte und war ſehr unglücklich, 
daß ihre geliebte Miß Hetty in die Schweiz 
reiſte mit der Generalin, und daß Leo ihnen 
nachfolgen wollte, während fi für ſie garnichts 
bot. Alle ihre kleinen geſchickten Wendungen 
und Verſuche, ſich mit einzuſchmuggeln in 
die Geſellſchaft, waren abgeprallt. Miß 
Hetiy war blind und taub geweſen 
und hatte wohl ihre Gründe dafür 
gehabt. Komteßchen war, wo Ruhe und Er⸗ 
holung geſucht wurde, nicht zu gebrauchen. Sie 
wünſchte jetzt die wenigen Wochen, während 
welcher Leo allein in der Stadt war, möglichſt 
für ſich auszunutzen, und er konnte ziemlich 
ſicher ſein, ſie zu geeigneter Stunde auf ſeinen 
Wegen anzutreffen. 

(Forifegung folgt.) 


LLLLL————————— 
Es war ein Wunder, daß der Bär ſich 
dazu herbeigelaſſen, er war ſonſt kein Freund 
von derlei Förmlichkeiten, dachte Leo bei ſich, 
als er eilig über den Perron ſchritt. Seine 
Aſta — er wurde roth bei dem Gedanken] Augen leuchteten, ſein Antlitz war vom raſchen 

an ihre abendlichen Promenaden und all den Gang geröthet. 
Unſinn, der ihm da über die Zunge gelaufen „Verzeihung, Mama! Verzeihung, meine 
war, — er mußte ſich ein wenig zurückziehen Gnädigſte! Der fatale Dienſt, der uns arme 
und dem Ding ſo nach und nach ein Ende Krieger ſtets feſſelt, wenn uns das Herz mit 
machen. Sie, das pikante Geſchöpfchen mit] Eiſendräthen zieht, — ich fürchtete wahrhaftig, 
ihrem ſüßen, warmen, umſtrickenden Schmeicheln] ſchon ganz zu ſpät zu kommen. — Wenzel, 
— fie konnte ihm doch nichts fein auf bie | gieb doch raid, Du ungeſchickter Menſch, — 
Dauer. Er ſeufzte ſchwer, das Schickſal ge | Miß Dunlin, ein paar Roſen und Veilchen 
ſtattete einem vermögensloſen Leutnant feine | zum Angedenken an Ihren treueſten Ritter, dem 
ſolchen Extravaganzen. „Armes Komteßchen!“ | die Sonne untergeht mit Ihrem Scheiden. Aber 
murmelte er vor ſich hin, „armes Ding, was ich halte es nicht lange aus in der Finſterniß 
wohl überhaupt aus Dir werden mag? Deine | — ehe Sie es ſich verſehen, bin ich bei Ihnen — 
Küſſe waren heißer, als die meiner fühlen | da klettern wir mit einander auf die Gletſcher — 
Erbin fein werden, aber — —“ freue mich koloſſal darauf — wird doch noch 
Er ſprang mit einem energiſchen Ruck empor | ganz etwas anderes ſein, als das Beiſammenſein 
und beendete ſeine Grübeleien. „Wenzel!“ hier in dem Menſchenſtrudel. Adieu, Mama! 
rief er mit Stentorſtimme, und „Zu Befehl, Adieu, Miß Dunlin! Mein Gott! Die Uhr 
Herr Leutnant!“ tönte es zurück. iſt heute unbarmherzig — auf Wiederſehen!“ 
Der Burſche ſtand mit Helm, Degen und Er hatte ſo innig, ſo haſtig und leiden⸗ 
Handſchuhen in ſtrammer Haltung in der Thür, ſchaftlich geſprochen und ſah ſo hübſch aus in 
und Leo vervollſtändigte unter ſeiner geſchickten] ſeiner Erregung, daß die Generalin mit Stolz 
Hülfe vor dem Spiegel ſeine Toilette. und Wonne auf ihn blickte. Ihr hatte das 
Die Mama und Miß Dunlin fuhren mit | Herz geklopft in Beſorgniß, als er nicht kam. 
dem Mittagszuge, es galt feierliche Abſchieds⸗ Paul war freilich da und gab einige praktiſche 
kour auf dem Bahnhof. Es war ſpät, die] Verhaltungsmaßregeln , beſorgte auch Billets 
Herrſchaften eingeſtiegen, Wenzel, in reſpekt⸗JT und Gepäck, aber Leo — wo blieb nur Leo? 
voller Entfernung hinter ſeinem Herrn, hielt] Auch Miß Dunlins Augen ſchweiften ſpähend 
den prachtvollen Strauß von weißen Roſen und umher, fie lachte, und ein wärmeres Kolorit 
Veilchen, künſtleriſch geordnet, in zierlicher färbte ihre Wangen, als Leo ſo athemlos an⸗ 
Hülle von Seidenpapier. Paul ſtand am Koupee, geraſt kam — der arme Junge — direkt vom 
in dem die Mama und Miß Dunlin Platz] Exerzierfeld natürlich — und wie offen und 
genommen. i unverkennbar trat ſein Gefühl für ſie hervor 


— 
ſie ihn nicht quälen, und er — nun, er wollte 
ihr für ihre Neigungen gern ebenfalls volle 
Freiheit geben. Die Sache war in Ueberlegung 
zu ziehen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juli. 


Zwei weitere verdächtige Erkrankungen ſind und traf die Thonkugeln, welche erſt von einem 


Dr. Prutz auf den deutſchen Idealismus. 
gemeldet worden: aus Thorn bei der Arbeiter- | Diener, ſodann von ihm ſelbſt in die Luft ge⸗ 


er Falkſon toaſtete als einer der älteſten 
e b dhe ein fropes gbieherfeen, frau Liedtke am 26. cr. und aus Flatow bei worfen wurden, mit verblüffender Sicherheit] Fonds: feſt. 128.724. 
r Ende erreicht und manches ernfte und heitere] der Wittwe Weſtphal am 27. d. Mts. ſelbſt unter den ſchwierigſten Vorausſetzungen. Ruſſiſche Banknoten. . 219,0 219,10 
ertönte. oder verhallte vielmehr in dem immer] Danzig, den 28. Juli 1894. Einige Fehlſchüſſe, welche Herr Hungary machte, a 3% Coal re ne a 
ah Ipät tt Di Bureau des Staatskommiſſars. f ſind wohl darauf zurückzuführen, daß das nach] Preuß. 5% Gouſois. 13.70 102,70 
; 5 — [Unter colera verdächtigen der Weichſel liegende Terrain nicht abgeſperrt Preuß. 4% ehe ; , . 6760 68 40 
werden konnte und der Verkehr auf der Strecke, Polniſche Pfandbriefe 4¼½% . 66.60 68,70 


do. iquid. Pfandbriefe 66,00] 65,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1. 99,60 99,60 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle . 191,25 190,10 
Oeſterr. Banknoten 163,700 163,80 


Erſcheinungenl erkrankte am Freitag 
die Arbeiterfrau Liedtke von der Bromberger | nach welcher Richtung die Schüſſe abgegeben 


Vorſtadt und wurde nebſt ihrem Mann zur wurden, den Schützen etwas beunruhigte. Mit 


„ en Beobachtung in die hieſige Choleraſtation ein: | dem Schießen mar ein Konzert verbunden, 
Mn nicht gar die liebe Morgenſonne beſchienen | geliefert. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat welches von der Kapelle des 21. Infanterie: | Weisen : Juli 132,000 133,50 
13 ergeben, daß es ſich nur um Brechdurchfall] Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ er New-Hork 5 5 u 
deut find die Fest- und Subelllänge hei handelt. Wenn ſich auch in dieſem Falle der meiſter Hiege trefflich ausgeführt wurde. 0 5 
Friedrich ld, reite heute Choleraverdacht nicht beſtätigt hat, ſo können — [Selbſtmord.] Von einem der | Roggen: loco 114,00| 116,00 
den ab. Det Prinz, der bürgerliche kleidung an.] wir doch nicht dringend genug empfehlen, ver- | an der Defenſionskaſerne liegenden Kähne, a 115 00% 
N te, unterhielt ich auf dem Vahnbof mit ern dächtige Fälle ſofort zur Anzeige du bringen, ſprang geſtern Abend in der 11. Stunde eine \ a er 1 
ſhelpräſident v. Brandt auf das liebenswürdigſte, wobei] da nur durch die peinlichſte Aufmerkſamkeit] weibliche Perſon in die Weichſel nachdem fie | Nüböl: Juli 44,40 44/90 
Oktober 44,40 44,90 


eine Einſchleppung und ein weiteres Umſich⸗ vorher die Rufe ausgeſtoßen hatte: „Ich bin 
greifen die Epidemie vermieden werden kann. zu unglücklich.“ Die Frau gerieth ſofort unter 
— [Beſitzverän derung.] Die die dort liegenden Traften. Die Leiche iſt bis⸗ 
am Altſtädtiſchen Markt belegene Seifenfabrit | her nicht aufgefunden. 
J. M. Wendiſch Nachfolger iſt aus dem Be⸗ — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
ſitz des Herrn B. Adam in denjenigen des Herrn 15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
Hermann Kuttner aus Berlin übergegangen] 28 Zoll 2 Strich. f ER 
und zwar zum Preiſe von 85 000 Mk. 5 lan 10 ein en — ar 
— [die Schulferien] haben mit ein traßenbahnblock am Altſtä en Markt, 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht und be⸗ ein Portemonnaie mit Inhalt in der Heiligen⸗ 
heutig 9 
ginnt morgen wieder der Unterricht in ſämmtlichen 1 ei ee 
hieſigen Lehranſtaten. N olize e 8. erhaftet wurden 
— [Dankſag ung für Unter. 14 Perioren. 
ſt ü tz ung.] Mit dem Erſuchen um Auf⸗ — [Von der Weichſel. Heutiger 
nahme geht uns folgendes zu: Das Zentral: Waſſerſtand 0,48 Meter über Null. 
geh 
komitee der vereinigten ee Deutſchlands * ng au. . ER 5 fl in At. 
entſtan t ittags um r im Ab · 
aus den Jabren 1870/71 ſpr 0 An S. Streich, holzungsgebiet des Artilerie : Schießplatzes in der 
vereidigten Dolmetſcher un olksanwalt in 5 
Gegend zwiſchen den Förſtereien Lugau und Dziwak. 
Thorn, den kameradſchaftlichen Dank aus für | Es geriethen Faſchinen und Klafterholzhaufen 
die liebenswürdige und aufopfernde Thätigkeit in Brand. Jedenfalls iſt das Feuer durch 
deſſelben. Uns wäre es nicht möglich geweſen, die Unvorſichtigkeit der in dieſer Gegend 
3 ; hauſenden Holzſchläger entſtanden. Mit Hülfe dieſer 
ohne ſolche Männer, welche eingedenk des Arbeiter wurde der Brand nach einiger Zeit gelöſcht; 
Wahlſpruches der Bayern „In Treue feſt“, | — Der Unterricht in den hieſigen Vollsſchulen hat 
ſolch eine Bewegung zu Gunſten der Veteranen Da 5 — dan i ve . 
Juli. Mittwoch, 8 
n 55 9 7 100 ae ger = lreich er., Nachmittags 4 dhe zue eine Sitzung 1 — 
gezeigt, daß er u iegesjahren meindevertretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
1870/71 zu uns Bayern gehalten hat, er hat u. a.: Beſchluß über die Faſſung des Ortsſtatuts 
auch gezeigt, daß er ein echter Vertreter des betreffend die Bildung eines kollegialen Gemeinde⸗ 
8 iſt, wenn es gilt, deſſen Wohl „ vorſtandes nach den Forderungen des Kreisauſchuſſes 
Volkes ist N N Dep Bunt u Thorn. Beſchluß über die Gründung eines amt⸗ 
Rügen. Wir können allen Kameraden Wels lichen öffentlichen Anzeigers als Publikationsmittel 
preußens nur empfehlen, ſich an Herrn Streich für den Umfang der Gemeinde Mocker. Wahl einer 
in unſerer Angelegenheit zu wenden, er hat ein Rommiſſion zur Berathung über die Einführung des 
warmes Herz für ſeine Mitkämpfer. Herzlichen | Kommunalabgabengeſezes ben 14. Juli 1893. 
Dank ſei demſelben für die finanzielle Unter⸗ 
ſtützung, welche uns durch ihn zu Theil wurde. Kleine Chronik, 
beer Suech Hat nach mie vor Die giehens. de de e den Fare 108 ene dere 
würdigkeit, Unterſchriften entgegen zu nehmen f 2 10 
und an ue nach Würzburg (Bayern) einzu⸗ 3 Knochenbrüche, 6 Verrenkungen, 1 Verſtauchungen, 
ſenden. Sämmtliche Zeitungen werden um 
Abdruck dieſer Zeilen gebeten. Das -Bentral« 
komitee der vereinigten Veteranen von 1870/71 


23 Kontuſionen, 11 Muskelzerrungen, 3 ſchwere Hitz ⸗ 
ſchläge 3 Gehirnerſchütterungen, 144 Hautabſchürfungen, 
in Deutſchland zu Würzburg (Bayern). 
Meſſerer, Schriftführer. 


133 Hautentzündungen, 20 Fälle von Sonnenbrand. 
— [Biltoriatbeater.] Geſtern Abend 


Außerdem wurde ſie während des Feſtzuges in 134 
Fällen in Anſpruch genommen. 

be re a Ast 

ade. om La ata meldet man die Been aung 

95 a 21 l 

wurde die bekannte Geſangspoſſe „Robert Rindvs⸗ e 3 Std ir Vorſab = Der 

und Bertram“ aufgeführt und fand ſeitens des en Aires Korrespondent der Anpers-Bourfe‘ 

erfreulicher Weiſe recht e e AN im 1 er es Aan en 

ublitums eine ſehr beifällige Auf⸗ ie Verwendung von Rindvieh zur Herſte ung on 

ke Beſonders gefnen de Beeſe e während der open erwähnten Saiſon 

fi nfang Januar bis Ende Juni 1894 fi er⸗ 

und Manuſſi als die beiden luſtigen Vagabunden, ſtreckend, woraus hervorgeht, daß die Liebigs. Fleiſch⸗ 

ſowie Herr Weil und Frl. Sina, welche geſtern] Extrakt⸗Kompagnie mit einer Schlachtung von 205 600 

ſtimmlich ganz vorzüglich disponirt war. Als an bei weitem die a 1 5 A Tr 1 8 5 

2 7 inzu ' 

Uebelſtand machte ſich wieder die lange Dauer e ee un: 11 n über 

Ye ha er un. 28 5 5 Een Stück geſchlachtet worden {ud web bob „ie 

dankenswerth geweſen, wenn das Orcheſter, da eſammiſchlachtungen der Geſellſchaft ſeit Ihrem Me: 
in dem Stücke ſelbſt ſehr wenig beſchäftigt iſt, 
die mitunter recht langen Zwiſchenpauſen durch 
einige Konzertnummern ausgeführt hätte. Heute 
Abend gelangt die beliebte Millöckerſche Operette 
„Der Bettelſtudent“ zu halben Preiſen zur 
Aufführung. Zum Benefiz für Frl. Thewes, 
unſere beliebte Soubrette, wird morgen die 
Offenbachſche Operette „Die ſchöne Helena 


1 ener Freude darüber Ausdruck gab, daß ihm die 
Hauplſtadt alles, was an und in ihr zu feinen 
en veranſtaltet worden, fo gut gefallen habe. 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,30] 31,40 
Juli 70er 34,20] 34,50 


Septbr. 70er 34,80] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard Zins ß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 29. Juli. Am geſtrigen 
Sonnabend Abend überreichte im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers der Stadtſyndikus Eyl 
dem Hannoverſchen Männergeſangvereine als 
Ausdruck beſonderer kaiſerlicher Huld zwei Aus⸗ 
zeichnungen, nämlich erſtens das Bild des 
Kaiſers im werthvollen Goldrahmen mit Kaiſer⸗ 
krone und eigenhändiger Unterſchrift, und außer⸗ 
dem wurde dem Vereine das Recht der juriſti⸗ 
ſchen Perſönlichkeit verliehen. Die Ueberreichung 
fand im feſtlich dekorirten Saale des Vereins⸗ 
hauſes vor den zahlreich verſammelten Mit⸗ 
gliedern in feierlichſter Weiſe ſtatt. Es iſt dies 
der Verein, welcher vor kurzer Zeit in Pots⸗ 
dam vor der kaiſerlichen Familie und einer ges 
77 5 Hofgeſellſchaft lebhaften Beifall errungen 

atte. 
Karwin, 29. Juli. Durch erfolgte Zu⸗ 
führung von Luft iſt der Brand im Franziska⸗ 
Schacht wieder vollſtändig angefacht worden. 
Der Schacht muß neuerdings mindeſtens 14 
Tage geſchloſſen werden. 

Lemberg, 29. Juli. Die Stadt Koſſou 
iſt theilweiſe niedergebrannt. Ueber 100 
Wohnhäuſer, die größtentheils von armen 
Leuten bewohnt waren, ſind eingeäſchert. 

Budapeſt, 29. Juli. Der Papſt 
ordnete für die Katholiken Ungarns, welche im 
Intereſſe der katholiſchen Kirche kämpfen, ein 
ſpezielles Gebet, welches an den heiligen Stefan 
und die Jungfrau Marie gerichtet iſt und um 
Reltung vor den Feinden der Katholiken fleht, 
an. Ein Ablaß von 300 Tagen wird 
er gewährt, welcher dieſes Gebet einmal 

etet. 

Belgrad, 29. Juli. Die Regierung trifft 
Maßregeln, um der drohenden Hungersnoth, 
welche infolge der vollſtändigen Mißernte von 
Mais unter der Landbevölkerung auszubrechen 
droht, vorzubeugen. Der Finanzminiſter hat 
dieſerhalb größere Summen flüſſig gemacht. 

Paris, 29. Juli. Geſtern wurden 25 
Anarchiſten, gegen welche am 9. Auguſt vor 
dem Schwurgericht an der Seine die Verhand⸗ 
lungen beginnen, in die Concierge gebracht und 
in Einzelhaft genommen. Jeder Verkehr mit 
der Außenwelt, ſogar derjenigen mit ihren 
Vertheidigern, iſt ihnen entzogen. Die beſonders 
ſcharfen Maßregeln ſtützen ſich bereits auf Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Anarchiſtengeſetzes. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 30. Juli. 

Wien. Der Oheim des Kaiſers 
Franz Joſef, Erzherzog Wilhelm von 
Oeſterreich iſt geſtern in Baden bei 
Wien bei einem Spazierritte vom 
Pferde geſtürzt und an den Folgen 
des Sturzes geſtorben. Bei der Villa 
des Erzherzogs fährt eine elektriſche 
Bahn vorbei; um nun ſein Pferd an 
das Geräuſch zu gewöhnen, ritt der 
Erzherzog a der nahe gelegenen 
Station und erſuchte den Zugführer, 
recht ſtark mit der Signalglocke zu 
läuten. das Pferd keinerlei 

eichen von Unruhe zu erkennen gab, 
ritt der Erzherzog mit demſelben eine 
Strecke neben dem Zuge her, bis . 
lich das Pferd ſcheu wurde und ihn ab⸗ 
warf; der Erzherzog blieb mit einem 
gun im Bügel hängen und wurde eine 
trecke Weges geſchleift, wobei er ſich 
ſchwere Verletzungen zuzog. Die Aerzte 
fürchteten ſofort das Schlimmſte und 
als der Erzherzog nach einiger Zeit 
um Bewaßfſein kam, wurde ihm die 
etzte Oelung gereicht; Nachmittags 
wiſchen 5 und 6 Uhr verſchied er. — 
Erzherzog Wilhem war geboren am 
21. April 1827, er war un vermählt 
und bekleidete in der Armee den 
Nang eines Feldmarſchall⸗Leutnants. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


7 Lokales. 
| Thorn, 30. Juli. 


1 [Militäriſches.] v. Guionneau, 
„Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pom.) 
. 4, mit Penſion, Frhr. v. Hauff, Sek⸗Lt. 
demſelben Regt., der Abſchied bewilligt. — 
richs, Sek. Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten 
Artillerie kommandirt. Dulon, Sek.⸗Lt. vom 
In. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
N Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. v. Wachtmeiſter, 
Pet, vom Königin Auguſta⸗Garde⸗Gren. 
Pat, Nr. 4, und kommandirt zur Dienſtleiſtung 
dem Ulan.⸗Regt von Schmidt (1. Pomm.) 
. 4, in dieſes Regiment verſetzt. — Dr. 
Ai, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regts.⸗ 
det vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
t 4, zum Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe, der 
| ſnenzarzt 1. Klaſſe der Reſerve Dr. Heyer 
em Landwehrbezirk Thorn zum Stabsarzt 
feſördert. i 
1 [Die Offizierſchärpel fol, wie 
lautet, für Subaltern Offiziere und Haupt⸗ 
: 0 in Fortfall kommen und nur Stabs⸗ 
tieren verbleiben, jedoch nach Art der 
Ajutantenſchärpe, von der rechten Schulter 
ac der linken Hüfte hängend, getragen wer⸗ 
Pen, während für die Adjutanten die Einführung 
ines Abzeichens, ähnlich den Schützenfang⸗ 
Huren, beabsichtigt iſt. Den Subaltern- 
f Offizieren und Hauptleuten wird an Stelle der 
cchärpe ein filberner Gürtel nach dem Vor 
Ade des Gürtels der Marineoffiziere gegeben 
n, der zugleich zur Befeſtigung des Fern⸗ 
und Revolvers dienen ſoll. 
— [Ausſtellung in Königsberg 
. P r.] Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
babſichtigen, ſich an der Ausſtellung zu be⸗ 
heiligen, machen wir auf die heute Abend 8 
10 im Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt⸗ 
findende Beſprechung aufmerkſam. 
12 [Koſten der waſſerwirth⸗ 
ö waftligen Verwaltung.] 
werden jetzt Erhebungen über die Koſten ver 
Mmftaltet, welche die von dem Ausſchuſſe zur 
Unterſuchung der Waſſerverhällniſſe der von 
Hochwaſfergefahren am meiſten bedrohten 
Stromgebiete vorgeſchlagene und in dem Ent⸗ 
wurfe eines preußiſchen Waſſergeſetzes in Aus⸗ 
4 t genommene Organiſation der waſſerwirth⸗ 
Gaftlichen Verwaltung verurſachen wird. Es 
Sandelt ſich dabei bekanntlich um die Konzen- 
ation der bekannten waſſerwirthſchaftlichen 
1 erwaltung für das ganze Stromgebiet in der 
Hand des Okberpräſidenten der am meiſt be⸗ 
Meiligten Provinz, Errichtung von Waſſer⸗ 
‚Ämtern für dieſe Verwaltungsbezirke und die 
Ausſtattung der Kreisbehörden der allgemeinen 
Verwaltung mit den für die örtliche waſſer⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung unentbehrlichen 
Dilfskräften, mithin um Maßnahmen, welche 
wveſentliche Aenderungen in dem Beſtande der 
Verwaltungsbehörden bedingen. 
7 u — [Das Fahrrad! ſoll bekanntlich auch 


1 


den Dienſt der Steuerverwaltung geſtellt 
bverden. Die darüber eingeforderten Denk⸗ 
ſchriften der Hauptamtsbezirke lauten im allge: 
meinen aber, wie vorauszuſehen war, nicht 
günſtig für die Verwendbarkeit des Fahrrades 
im Steuerdienſte; nur bei Vornahme der 
plötzlichen und bis zum Erſcheinen in den Be⸗ 
kkriebsräumen geheim zu haltenden Reviſionen 
der Brennereien werde ſich das Fahrrad mit 
1 Vortheil gebrauchen laſſen. 
„ — [Aufhebung der ruſſiſchen 
[Halbpäſſe.] Wie einem Berliner Blatte 
aus Myslowitz gemeldet wird, iſt die von der 
kuſſiſchen Regierung angekündigte Aufhebung 
der für die Grenzbewohner bisher ausgeſtellten 
| Halbpäſſe ſoeben mit der Einſchränkung erfolgt, 
daß derartige Päſſe für eine Perſon nur drei⸗ 
mal im Jahre mit einer achttägigen Giltigkeits⸗ 
dauer verabfolgt werden. Hierdurch wird der 
„Hgeſchäftliche Grenzverkehr erheblich geſchädigt. 
kleine Belohnung] wurde dem 
„ Hifswagenmeifter Fabiſch in Thorn für Ent 
J deckung eines Radreifenbruchs bewilligt. : 
a — [Amtliche Choleranachricht. 
„Dei dem am 26. cr. in Kl. Plehnendorf 
5 Holeraverdächtig erkrankten Holzwächter aus 
Bohnſack ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 


ſtehen fi auf das beträchtliche Quantum von etwa 
4 Millionen Stück belaufen. 8 
Es giebt doch noch Kollegialität! 
In Itzehoe kauft die Konkurrenz ſich gegenſeitig bie 
Waaren ab; allerdings unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden. Man ſchreibt von dort: Die Manufaktur 
waaren-Firma S. dort, hatte einen Poſten Gardinen 
für 8 Pf. das Meter gekauft. Um nun dieſen Artikel 
6 Pf. das Meter“. Ein 
gegeben. Wer das etwas übermüthige, Konkurrent F, der nebenan wohnt, beauftragte eine 
aber durch und durch heitere Werk kennt, wird An na rege en die Eimmohner von 
die Wahl dieſer Operette mit Freude begrüßen | Izehoe eine Annonce in der Zeitung, in welcher die 
und wir können den Beſuch dieſer Vorstellung] Firma F. „Gardinen für 4 Pf. das Meter“ anbot, 
allen Freunden eines geſunden Humors beſtens ] Der Kaufmann S. war nun neugierig, dieſe Gardinen, 
empfehlen ls die Theaterſaiſon die noch billiger waren als feine eigenen, kennen zu 
ddt ihr Ende egen ind, Heer | a ir falke Her tar e feine eber 
E . eſen Gardinen zu kaufen. Man kann eine Heber- 
Hanſing iſt nämlich in Folge des ſchlechten] raſchung vorſtellen, 55 er ſeine eigenen Gardinen 
ſtellungen vorzeitig abzubrechen und wird — ꝗ—ᷣ.ſm—ſͤʒ 
Anfang Auguſt in Poſen ein auf mehrere Wochen Handels⸗Uachrichten. 
berechnetes Gaſtſpiel abſolviren. Stuttgart, 13. Juli, (Allgemeiner Deutſcher 
— [Im Schützenhaus garten] gab e Sm Monat Bae u 
am Sonnabend Abend eine Spezialitätengeſell⸗ alten 1 A eile De bite 75 
ſchaft eine Vorſtellung, welche recht gut beſucht Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der 
war und ſich auch eines ziemlich 1 81 e ftarben in, biefen Monat 55 11 
Beifalls zu erfreuen hatte. Ganz beſon ers | geſchloſſen wurden im Monat Juni 3914 Negſechſech. gen. 
beifällig wurden die Geſangsvorträge des hierorts abe Re Are i de Tobe u hatthe 
beſtens bekannten ee N Klar alt Fade en anf die von 76 noch vicht ger 
aufgenommen, von den übrigen rogramm⸗ 
Nationaltänze der Geſchwiſter Kules za, ſowie Holztransport auf der Weichſel 
die Produktionen von Frl. Neumann mit ihren am 28. Juli. 
dreſſirten Tauben allgemeines Intereſſe. J. Roſenzweig und Liß durch Weſſel 7 Traften 
— [Der Kunſtſchütze Herr en Kiefern- Balten. Mauerlatten 1 843 
a gde mer er im Sega | Gt e e u 
feine Künfte zeigte, hatte eine ziemlich große | Eichen, einfache und doppelte Schwellen; L. Jewin 
Anziehungskraft auf unſer Publikum ge ee 4 3 1 0 D 
welches ſich ſehr zahlreich eingefunden halte un 205 Kiefern Balten, Mauerlatten UND imber, 
; Kiefern Sl 5 . ache Schwellen, 217 
den einzelnen Nummern des Schießprogramms Eigen Be ao 1893053 5 nt ne 5 
mit Intereſſe folgte. Herr Hungary zeigte ſich 
als ein in der That ganz vorzüglicher Schütze | und Blamiſer. 


als Lockmittel zu benutzen, annoncierte ſie in den 
Theaterbeſuchs gezwungen, die Reihe der Vor⸗ wiederſah. 
nefenen Perſonen vollſtändig regulirt. 
nummern erregten noch die polniſch⸗ruſſiſchen 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 2200 Stäbe 


odbänkengaſſe Nr. 38 in 


Be 
orthop. Inſtitut eröffnet. 
mechaniſchem Wege, u. z. 


eute früh 3 Uhr ſchied nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe aus In 
unſerer Mitte in ein beſſeres Jenſeits ſauft nach kurzem ſchweren Leiden meine 


liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Emma Wiebusch, 


geb. Trenkel. 
Schwer iſt unſer Verkuſt! 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Ru dak, den 29. Juli 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dienſtag, den 31. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus. > 


Dr. Wolff, 


10 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Ein Schreiber 
(Anfänger) kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein, Rechtsanwalt, 


Schneidemüller 


erhalten ſofort Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


1 kräftiger Taufburſche 
wird geſucht Baderſtraße 7, im Laden. 


Sonnabend, den 28., Abends 10 Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau 
Emilie Smarra. 
Die Beerdigung findet um 6 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ftatt. 
Friedrich 8 marra, Schuhmachermeiſter. 


ſtelle ich hiermit mein reich 
Lager von 


Blouſen 


für Damen, 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 


zu herabgeſetzten, aber feſten 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung u 
der Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem Servis- 
und Einquartierungs⸗Amt(Rathhaus! Treppe) 
niederzulegen. 
Thorn, den 26. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Für mein in Inowrazlaw neu du 3 2 
Max Lorenz (in Firma M. Lorenz) ee Beif- und Wol- 6e 2 Nein Geſchäft 
in Thorn iſt waakef-Geſchäft abe an Herrn Herrmann 5 


ſuche p 1. September cr. eine durchaus in Berlin verkauft und beg 


tüchtige fü 8 ß 
Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt. Offerten unter Angabe 
bisheriger Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen 
ohne freie Station erbitte nach Breslau, 

Sonnenſtraße 12. 


Albert Abraham. 


* U 77 
Ein anſt. jung. Mädchen 
wird für 2 Kinder (Mädchen) im Alter von 
9 und 6 Jahren für den Nachmittag zu 
engagiren geſucht. Meldungen erbeten 
von 9—12 im Comtoir Kloſterſtraße 11. 


Junge Mädchen, 
welche Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37, II. 
E" anst. jung. Mädchen ſucht eine Stelle als 
Verkäuferin in einem Tapifferic- oder 


am 28. Juli 1894, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs⸗ Verwalter Kaufmann M. 
Schirmer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 27. Auguſt 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 15. Septbr. 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 4. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 29. September 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


zu ermäßigten Preiſen. 


Neue Promenade 5, 


Druckknöpfe, 


daſelbſt. . Jul e . Gefl. eee „ 0,75 „ 15 . und in der 
Thorn, den 28. Juli 1894. erten unter M. H. 100 poſtl. Thorn erbeten. ür contacte, „05, öwen⸗Apotheke, in den Drogerien 2 
Wierzbowski nden freundl. Mufnahmebei Elemente, „von Anders & Co., von Hugo Ueberzieher - Stoffe 
5 i 1 amen Frau Hebeamme Kurdelska, Birntaster, „ „ 0.30 , || Claass, von A. Koczwara und kaufen Sie am billigſten bei 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Bromberg, Loulſenſraße 16. Seldenschnur, pro Meter 0,30 „ || von A. Majer, ſowie in Mocker in 1 888 
Amtsgerichts. N Wachsdraht, , . 0,03 „ der Schwan Apotheke. Theodor Hoffmann 


ame möbl. Zimmer, auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tryp. r. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. Juli 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Eine Tochter dem Händler Simon 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 31. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr 

werde ich in meinem Bureau 


ea. 200 Ctr. Futtergerſte 


für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
verſteigern. - 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Die Erneuerung der Looſe 


II. Klaſſe 191. 1 4 Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 2. Auguft, Abends 6 Uhr, 
erfolgt fein muß, bringe hierdurch in Er- 
innerung. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Th. Gesicki, 


Eimer, Wannen u. f. 
billig und gut 


Ta 


7 FR 7 Andruszkiewicz. 15. Eine Tochter dem 2 Wohnungen a 3 Zimmer und Zubehör, VAVAVAVAVAVAVAV 
Meine Bäckerei A nn e 16 Eine To ie 2 ee a e 8 * VIODDOODOG 25 
> em Wächter Martin helm. 17. Eine zu herabgeſetzten Preiſen v. 1. Dctbr. z. verm.] N. 2 > 
will ich ſofort oder zum 1. Oktober d. J. Tochter dem Tiſchler Auguſt Heinrich 18. 5 Näheres dei F. Klinger, Stewken. 84 Anfertigung — 
vermletben. Ein unehel. Sohn. 19. Ein unehel. Sohn. in den verſchiedenſten Muſtern bei F b. I. Etöge, A immer, 1 ® 758 An 
Wittwe Amalie Schatz. b. als geſtorben: J. Sellner, Gerechteſtr 1 Wohnung be, bel sine 5 Wa X 
FFT 1. Schüler Fritz Bukau, 11 J. 2. Simon 2 x 3 * Zubehör Schloßſtraße 10. Wenig. 84 4 a m ö ! 84 
Ein Haus e e han ee, p . len- 
geb. Daniel, 31 J. 4 Boleslaw Radzanowski r rr 
i BE beſteh. aus einer Wohnung von“ W. 5. Alexander Blaszkiewicz, 8 J. Schlesisehe Pieftermünz - Tabletten 1 Bellerm pDmung 0.0... 8 Anzei en 82 8 
4 Jimmern und vielen Nebenräumen fowie| 6. Hedwig Hoeft, 2 M. 15%. 7 Arbeiter (Tietze) 8220 1 kleine Wohnung vom 1. 17 —.— du 12 4 — 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der] Peter Liczkorski, 39 J. 6 M. 8. Louiſe 7 — — Beutel mit Schutzmarke vermiethen. Hermann Dann. 2 * 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen] Charlotte Hahn, geb. Rusch, 60 J. 0. 28 Pig. sind das unentbehrlichste Haus- 2 Wohnungen, 84 (Verlobungs- 84 
oder zu verm. Näheres in der Expedition. Theophila Nalastowski, 4 M. 17 T. 10.] mittel geworden. Bei verdorb. Magen, jede 3 Zimmer mit fänmtl. Zubehör, zu Vermählung, 
i a Otto Franz Sonnenberg, 3 M. 11. Anna] Kopfweh, Appetitlosigkeit hochgeschätz. | permiethen Mauerſtr. 36. Hochle ns Geburts- 2 
Ein gut verzinsliches Szymanska, 70 J. 12. Anna Grzybowska, Linderungsmittel CTT SS iu 3 — 
rund tück Morker geb. Krommfled, 52 Su 10: Victor Zu haben in Thorn bei Herrn a an Ge: Rn NE N 2 
e „Wisniewski, 1 J. ge en Ernſt 1 5 Anten Koczwara, Central Drop, rn von B Fes barer . aim 111 
mit einigen Morgen mann, 7%) k . Schiffseigner Ern erberstr,; Filiale: Bromberger Vorstadt. ne Wo g N ul, N 4 
e Gartentand und Wiefen, 288 Seebad, Derbinand Gui 14 9. 16 en a. ee E b he Simmer, Küche u. Jubehör = innerhalb 1 Stunde 22 
inſti F a todtgeb. Sohn. 17. Anna Eliſe Wloſchnewska, n 1. Octo 2 
günſtig zu verkaufen. : / 1 Elkan, Sealerfirahe 6. e, 
V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. In 3 gr ar: been Asse 8 7 0 5 — N bei sauberster Ausführung 22 
eee. Sedelmayr, 11 T. 19. Franz Zielinski, 8 II F tage eine Wohnung, beftehend, | 4 > ers ‚usiü g — 
In Mocker iſt ein im beſten baulichen [4 M. 14 T. a Br friſch von der Preſſe, TR Ita aus 2 Zim, Küche u. Zubeh. — und billigsten Preisen > 
Zuſtande befindliches e. zum ehelichen Aufgebot: e zu haben bei zu vermiethen. J. Murzynski. 8 in der 84 
Grunder r ji f rien 1. 4 . . Gebr. Casper, Gerechteſtr. 1 möb!. Zimmer Junkerſtr. 7 zu bermiethen, — Buchdruckerei — 
einn. f berg, beide Culmſee. 2. Arbeiter Anton I rr NY Ein möbl, Zimmer 2 | ri 
T 4 STICK mi Ird Ib Lubecki und Franziska Kalkiewicz, beide 2 1 f I ee cin. M | = | 2 
8 ern s . (En u vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. ante 
welches nachweislich über 400 Mart Miethe | Bisfubig. 3, Zimmermann albert Stenzel Sduer D > 14 en Bin daran Gel IE x Th. Osttentsche Zeitung, sau) 
bringt, für 4800 Mark mit geringer Au. and Maria Menzel, De eki Beben und 47 6 a D möbl. Zimmer zu eren Brückenstrasse 34, parterre. 8 
zahlung zu verkaufen. Offerten unter Gaſtwirth Anton Donarski⸗Debenz und türk Pflaumenmus —2 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 14.84 b ‚Pp > 
A. 40 I bie @pped, eee erbeten. ,|hetw. Sullonne, Jede un Veron arge eee FFF 
BER 1 Offigarien ie e ehelich ind verfunden: | einrich Netz. G 2 e str e 
zu verpachten. Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. S Tan Fuß⸗Artillerle⸗Negi „ einrich Neiz. it auch ohne Penſton Eliſabethſtr. 6, II.]; D Sonntag, 39 f A 
Fr RE EFETTEEFTETTTEET F „cc nn SE TEENS =: [Im Waldhäuschen werden vom J. Auguſt ee en 
3 Fetus zu verp Nr. 11 Carl Moritz Neumann mit Guſtave d — aer 4 = inge mä Wahn e 2 der Fahrt nach Barbarken # 
Eine Harı Tayal Wol zen Louiſe Elwine Vollgraf. Arbeiter ER Häckſel EN, | 210 nt Woß 3 — ſchwarzer Stock mit Metallkriicn 
zu vermiethen Fiſcherei N e] Wilhelm Nikblayezyk mit Mariann Stuber. verkauft billigſt Amer zu berm. 2 acherſtr Nr. 2. verloren ge en. Gegen gute Belohnm 
Auskunft ertheilt Adele 3 aurer Richard Reitz mit Agnes Ianlawealt Man 5 BY 1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver | abzugeben Jacobſtraße 7, eine Trey 
Brombergerſtraße 33. Boruszewski. 1 ODPlawWSs k! Brückenſtr. 20. [1 miethen 8 Eliſabethſtraße 8. bei Schmidt. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſt ng", Verleger: M. Schirmer in U 


Chirurgie niedergelaſſ 


durch Inanſpruchnahme der betreffenden oder der Muskulatur 
im Allgemeinen zur Behandlung kommen. 
Die Anſtalt iſt mit einer Anzahl Betten verſehen. 


Sprechſtunden: 9—11 und 3—5 Uhr, für Unbemittelte 12—1 Uhr. 
e —— —— 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


feidenen, wollenen- und Waſch- 


ferner ſolche für Knaben und Mädchen, 


Ausverkauf. 
J. Keil, 


Seglerſtraße 30. 


Verkauf meiner ſämmtlichen Artikel 


auch im Detail 
J. M. Wendisch Nacht. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 


n Aulage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen-Vau-Anſtalt 


Gerechtestrasse 16. 


Emillirte Kochgeſchirre! 


Coppernicusstrasse 9, 
8 „ 
Am billigſten kauft man 
die neueſten 


Danzig habe ich mich als . Arzt für orthop. 
en und gleichzeitig ein medico⸗mechaniſches und 
dieſem ſollen äußere und innere Erkrankungen auf 


Victoria-Theater, Thorn. 
Dienſtag, den 31. Juli: 
Benefiz für Fräulein The wes. 


Die ſchöne Helena. 
Große Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Schauſpiel⸗Preiſe. MR 


— —— — ü— 
Schützenhaus-Garten. 
Dienſtag, den 31. d. Mts.: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 

Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner, 
ſowie (zum erſten Male in Thorn) Lied 
„Sei nicht bös“ und Grubenlichter⸗Walzer 
aus der Opt. „Der Oberſteiger“ von Zeller, 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets. E 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 80 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilienmileh-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 


Arzt für orthop. Chirurgie. 


Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee - Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


Gr Hängelampe f. Reſtaurateure, eiſerner 
Weinſchrank, Serviettenpreſſe,Speiſetiſch, 
alt. Schreibſekretär m. viel Gelaß, Schlafſopha, 
kl. Spind, Drehſtuhl verkäuſt Ueuſt Markt 3, part. 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (& ¼ Ltr.) incl. 


haltiges 


. 
1 


Preiſen 


. or Bien 09 Fl. fco.| Adolf Leetz und Anders & C: 
17.—, 2 fco. M. 32.—. be · 
kiten : Fl. N. 3,75, 4 Fl. 1 6.50 A usverl auf 

ller Werth 


fco., alles gegen Nachnahme. Nee 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kor. Duisburg a. Rhein. 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
iter 50 Pfg. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Künſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin b Lanolin 


-Cream- 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Breiteſtraße 37. 
Das Waarenlager der Kasimir Stefanskl- 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


Cigarren und Tabak, 


wird billigft ausverkauft. 
Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
Verkauf. Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Phpolographiſches Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergeben 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Damenſchneiderei 


eingerichtet habe. 
Coſtume werden nach der neueſten Mode 

zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte 10 

mich mit geſchätzten Aufträgen geneigte 

beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Henr 

Bäckerſtraße 26. 


3 


dieser 


Rur ächt NOL 
mit vn Schutzmarke. 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und l 8 
a 40 Pf. 10 Pf. Die beſten und feinſten 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 


* 


Anzug- und 


. . rn 


Zu 3 d er wird durch Issleib’s 
7 


Katarrhpastillen |} 
Suiten] „S. 


in kurzer Zeit 
radical befeitigs. 

Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolt 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


2 Wohnungen, 3. und 4. Etage, vom 


1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 24. 


in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Tapeten! | 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 30 Fr 


Glanztapeten „ 1 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


7 1 


w., 


, 


Lesser Cohn. 
2 junge Leute finden 


gutes Logis mit Beköſtigung 


Brücke uſtr. 18, 1. Köster's Speiſcwirkhſchafl. 
Eine Wohnung, Stube, Alkoven u. Küche, 
ift für 60 Thlr. z. v. Schuhmacherſtr. 13. 


Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 


= 


Muſterkarten überallhin franfo. 
Gebrüder Ziegler, Mindel 
in Weſtfalen. 

600 Briefmarken, circa 16 
1 ; Sorten 60 Pfg. — 1 0 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 12° 
beſſere europäiſche 2,50 Mark 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tausch 


S 
— 


